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Das Erwachen des Islam. 
Von Paul Ern ſt. 


Schon vor dem Krieg hat man von einem 
bevorſtehenden Erwachen des Islam geſprochen. 


Jetzt zum erſten Male wieder greift der Islam 


* 


in die großen Weltkämpfe ein, und die Frage: 
wird er noch einmal in ber Geſchichte der 


Menſchheit eine Rolle ſpielen, wird aktuell. 


Wenn man vom Islam ſpricht, fo muß 
lan unterſcheiden zwiſchen der Religion an ſich 


an macht ſich das gewöhnlich nicht klar, weil 
an an das Chriftentum denkt, das im nie 
entlicken eine ariſche Religion its die Völker 
es Islam aber ind Semiten (Araber), Arier 
Turanier (Türken! und die 
verſchiedenen afrikaniſchen Völker. Die große 


Inder! 


211. 


Bedeutung des Islam beruht zum großen Teil 


darauf. Saß e 
doch Völkern 
zugänglich bleibt. 


r eine höhere Religion iſt und 
m 
u 


Iklam und Islam ungeheure Unterſchie de bes 


ſtezen. Zum Teil zeigen ſich diefe Unterſchiede 


greifbar in Sekten, zum Teil muß man ſich 


einfach Sagen, daß es etmas anderes iſt, wenn 
ein Neger im Sudan erklärt, daß es nur einen 
Spt gibt, und Mogammed fein Prophet ii — 
dieſe Erklärung genügt, um ihn zum Moham⸗ 
mebaner zu machen — und wenn ein moham⸗ 
medaniſcher Theologe in Kairo über ſeine Re⸗ 
lision nachdenkt. Wenn man von der Zukunft 
des Islam fpricht, jo muß man alſo unter 
ſcheiden: ſind in der Religion Möglichkeiten 
einer Hößzerbildung vorhanden, und haben die 
Dölker, welche ſich zu ihr bekennen, oder ein 
Teil von itznen die Fähigkeiten und aljs bie 
Ausſichten, ſich wieder an der Kulkur zu vetei⸗ 
igen. 


Hält man ſich nur an den Koran, jo muB 
man zugeben, daß die mohammedaniſche Reli⸗ 
gion im Vergleich zum Cyriſtentum dürftig iſt. 
‚Unfere heiligen Schriften find eben der Nieder⸗ 
ſchlag einer ganzen Zeit, die religionsſchöpfe⸗ 
riſch war und gleichzeitig alles, aber auch alles, 
was bis dahin au Religion ſich gezeigt hakte, 
Inbrünitig nacherlebte. Der Roran aber geht 
auf einen einzigen Menſchen zurück, der wohl 
auch von allen Seiten religtöſe Anregungen 
empfangen und verarbeitet hat, aber doch ein 
Einzelner war. 5 


Es ift gel 


wenn man den lan 


bloß nach beurteilen will. Eine 
Relision erbä letzte Bedeutung doch 
durch die M die fie bietet. 


Die Reliaion muß das üßriee Geiſtesleben 
befruchten. Es if bekannt, daß der Iſlam 
durch ſeine Derkunft von den Arabern den 
bildenden 2 keindlich gegenüber fieht, 
it dadurch die Entwicklungsmög⸗ 
lichkeit der bildenden Künſte bei den moham⸗ 
medaniſcken Völkern ſeir geſchwächt: aher es 
iſt ja doch nicht nöti die ganze Menſch⸗ 
deit nur nach ei geht: 
Künſite. 
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die für unſer Gefühl nur Kauſtge⸗ 
werte ſind, haben die vorhandene Energie auf⸗ 
AAnommen, und es end hier Werke erßen 
Ranges entffanben. Die Architektur bat by⸗ 
zankinſiche Element? weiter ebildet und if 
bei den verſchiedenen Völkern zu neuen Stilen 


gekommen. die allerbings alle 
kat das chriſt 
keinen primären architektoniſe 
gehabt. In ber Dichtung liegen Werke 
erſten Ranges vor. 


aber ſeit der Polik 


he Europa 


u 2 
iz! 
Zilk 


ud den Völkern, welche ſich zu ihr bekennen. 


er verſchiedenſten Kulturſtufen 
Aus dieſem Umſtand aber 
kann man ohne weiteres ſchließen, daß zwiſchen 


andere 


—— — —— —— meh — nn nn 
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ſekundär ſins; 


Mun n 


Ein beſonderer Vorzug des Iſlam, den er 
vor allen großen Religionen allein hat, iſt ſein 


ſtaatlicher und kriegeriſcher Geiſt. Ihm ver⸗ 
dankt er feine Verbreitung und langjährige 


Herrſchaft. 


Von den Völkern, welche dem Iſlam an⸗ 
bangen, aehdren einige zu den aroßen Kultur- 
völkern. Die Aeoypter find neben den Baby⸗ 
loniern die Bearünder der gefamten weſtlichen 
Kultur geweſen, haben fahrtaufendelaus die 
höchſten Leiſtungen hervorgebracht, und noch 
im römiſchen Reich geht ſehr viel von dem, 
was man als helleniſch bezeichnet, anf ägyp⸗ 
tiſche Arbeit zurück: aus Negypten zum Bei⸗ 
ſpiel ſtammen die Malereien von Pompefi. 
Die Raſſe iſt noch diefelbe: und es iſt gar 
nicht unmöglich, daß aus der Tiefe des Vol⸗ 
kes herauk jetzt eine Erneuerung kommt. Die 


Perſer haben in der alten zoroaſteiſchen Res 


ligion eine große Kulturleiſtung geſchaffen; 
aus der früheren Zeit iſt freilich fo gut wie 
nichts erhalten, außer den Trümmern der Re⸗ 
ligiensbücher, aber aus der mohammedaniſchen 


Zeit ſind die großen Dichter vorhanden, 
welche der perſtſchen Literatur einen Rang 
neben den erſten Literaturen der Welt anwei⸗ 
ſen. Die arabiſche Kultur iſt zwar ſekundär 


geweſen, aber fie zeigt immerhin die groge 
Leiſtungsfähigkeit der Völker. Die Türken 
gaben in der Kriegführung eine große Bega 
bung erwiesen. 


Die ungemein 
in den letzten drei Jahrhunderten hat einen 
ſcheinbar großen Vorſprung geſchaffen. Aber 
wir ſehen an dem Beiſpiel Japans, daß dieſer 
Vorſprung ſehr ſchnell eingeholt werden kann; 
nur handelt es fich hier um Pölker, welche 
zum großen Teil ſelbſtändiger und begabter 
ſind als die Japaner. Die Gründe für die 
raſche Entwicklung der europäiſchen Völker 
lagen nicht im Chriſtentum, ſondern in der 
Organisation der bürgerlichen Geſellſchaft; und 
daß die Welt des Iflam zurückhlieb, erklärt 
ſich daraus, daß in ihr ſich das moderne Bir 
gertum nicht entwickelte. Das lag aber nicht 
an religiöſen Gründen, ſondern hängt mit ſehr 
komplizierten politiſchen und geographiſchen 
Verhältniſſen zuſammen. Eine der wichtigſten 
Urſachen war die ſchwere Beweglichkeit der 


Türken, welche die verbreiteſte Herrſchaſt hat⸗ 
ten und fremde Völker nur durch Unter⸗ 


drückung beherrſchen konnten. Jetzt, wo fie 
von dem größten Teil der fremden Untertauen⸗ 
völker befrei find, iſt es vielleicht möglich, 
daß auch bei ihnen ein modernes Staatswefen 
eutſteht. 


Das 


Der 


Kopenhagen, 21. 
terbüreau meidet aus 
i 


Dezember. 
R Wetrograd: 
it, daß die dritte montenegriniſche Armee in 
der letzten Schlacht vernichtet wurde. Deſſen⸗ 
ungeachtet werden die montenegriniſchen Trup⸗ 
pen den Kampf lortſetzen. Der König teilt 
weiler wit, daß Monlenegro ſeine ämtlicen 
Hiliskräfte erschöpft habe. Jegliche Unter⸗ 
ſtützung werde daher von Momenegro dankbar 
angenommen werben 

Seine rumäniſche Hilfe für Serbien. 

Berlin, 21. Dezemorr. Wie aus Bus 
kareſt gemeldet hat Premierminiſter Bra⸗ 
tionu den Vertretern des Dreiverbandes kate⸗ 
goriſch erklärt, Rumdn en könne Serbien nicht 
zu Hilfe kommen. 
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General Sanders über die Kriegslage. 


* Funapeit, ber. Der Peſti 
Hirlapr“ veröffenklich: Geſpräch ſeines 
Koufientinegeler Korrefpondenten mit der 
general Sanders über die Kriegslage der 

In Aegypten ſtehen bis fetzt nur 


türktſche 


raſche Entwicklung Europas 


von Montenegro teilte der „Birſh. Wed.“ 


bonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗ 
Loſt un und Feſttage, an denen nur Die 

1 7 Senn „eſeſen dung einmal täglich Rubel 2.25 im Auslande Rubel 540 — (Abonnements werden uur von erſten eines 
orgen⸗Ausgabe 3 Kop. Sonntagsansgade mit der illuſtri Inſerate werden für die ſiebenzefalten: Nonpareill i 
5 Kop. für Rußland und 40 Kop. für Ausland. im Text 69 
J. Peterſilge's 


Rorgennunmer erſcheint. — 


2 


bung von Arbeitern, 


10,000 Nöbl. aſſigniert. 


—y— — 


2 nitſkeipte warden ni ht zitri inen 


BT 


Erben. — Rotation 


kaltes bitten 


Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


ie Ausland 
zeigen 


ift, bis zum Suezkanal vorzudringen. 


Jedoch 


die Widzewskaſtraße, von der Nawrot⸗ bis zur 


iſt die Lage in Aegypten nicht leicht für die Gluwnaſtraße in Ordnung gebracht. Es wird 
Türken. Die Engländer kämpfen nicht allein auch die Cgauſſee san der Peripherie der 


mit Soldaten, ſondern auch mit Geld. Ferner 
ſtehen fie vermittelſt drahtloſer Telegraphie 
in beſtändiger Verbindung mit ihrer Flotte. 


Bezüglich des türkiſchen Militärs erklärte We⸗ 


neral Sanders, die türkiſche Armee habe ſich 
ſeit dem Balkankriege bedeutend gebeſſert. 
Beſonders die Verproviantierung und der Sa⸗ 
nitätsdienſt ſeien auf der Höhe. 

Derſelbe Korreſpondent battle eine Unter⸗ 
redung mit dem türkiſchen Innenminiſter Ta⸗ 
last Ben, der ihm erklärte, daß die Türkei zu 
allen neutralen Mächten in guten Beziehungen 
ſtehe, ſpeziell zu Bulgarien ſeien die Beziehun⸗ 
gen beſonders herzlich. 


Die Engländer in Aegypten. 


* Kopenhagen, 11. Dezember. Ein Tele⸗ 
gramm aus Rom meldet, das der Kommandant 


der engliſchen Armee in Kairo, Merwell dem 


ſtalieniſchen Deputferten Vanzoni ers är! babe, 
daß die Engländer den Anariff der Türken 
rubig erwarten. Selbſt, wenn es den Türken 
gelingen ſollte, bis zum Suezkanal vorzudringen, 
io können fie dies nur in geringer Macht. Die 
Türken haben Ihre Geſamtarmee, die unter dem 
Befehl von mehreren Hun dert deutſchen Offi⸗ 
zieren ſteht an der Grenze von Aegypten kon⸗ 
zentriert. Zum Transport des Traius haben 
die Türken 10,000 Kameele angeſchafft. Mehr 
konnten ſie nicht zuſammenbringen. Der An⸗ 
griff auf den Suezkanal wird von drei Seiten 
erwartet: Von der Seite der Eiſenbahn, von 
der Richtung des Bergpaſſes und non dem 
Karawanenweg, der über die Halbinſel führt. 


Lodz, den 22. Dezember. 


1. Städtiſche Angelegenheiten. Unter 
dem Vorſitz des Herrn A. Stamirawski fand 
eine Sitzung des Komitees für öffentliche Are 
beiten ſtatt, in der berſchiedene Angelegenbei⸗ 
ten erledigt wurden. Por allem wurde das 
bisherige Syſtem der Arbeitsfüzrung abgeän⸗ 
dert, und zwar werden anllatt der Heranzie⸗ 
ie Unterſtützungen erhal⸗ 
ten, bezahlte Arbeiter angenommen. 
ſem Zweck hat das 

Zum Kaſſterer wurde 
Herr D. Tempel gewätzlt. Bei der Annahme 
von Arbeitern werden ſolche bevorzugt, die 
keine Unterſtützungen aus den Fabriken erhal⸗ 
ten. Eine jede Partie Arbeiter ſoll 3 Tage 
in der Woche arbeiten. Die Aſſäniſations⸗ 
Sektion erklärte, daß infolge Mangels an 
Fuhrwerken die Ausfuhr von Fäkalien nicht 
dorgeſchritten ſei. Der Vorſitzende der ſanitäk⸗ 
ren Sektion, Dr. Trenkner, ſowie der Vor⸗ 
ſitzende des Zentralkomitees der Bürgermiltz 
Ingenieur Sulowski erklärten, daß in Anbetracht 
der Verfügungen des Gouverneurs betreffend 
die Beſſerung der janitären Verhältniſſe der 
Stadt dieſe Angelegenheit unbedingt gefördert 


werden müſſe. Es wurden die Herren: Dr. 
Trenkner, Sulowski, ſowie die Vertreter der 
Aſſäniſations⸗Sektion die Herren Zoner und 
a 


mentsamt zu begeben und ſich mit den Forderun⸗ 
gen des letzteren bekannt zu machen, worüber 
dann dem Zentralkomitee der Bürgermiliz Be⸗ 


richt erſtattet werden ſoll. Alsdann erſtattete 
die Sektion für Erdarbeiten Bericht. Im 


Laufe einer Woche wurde der Gurten an der 
Dzielnaſtraße plantiert ſowie an der Errichtung 
des gemeinſchaftlichen rabes an der Srebrzynska⸗ 
ſtraßse gearbeitet. Die Leichen auf den umlie⸗ 
genden Schlachtfeldern wurden bereits beſtat⸗ 
tet. Auf Anorduung des Gouverneucs wurde 


Zu die⸗ 
Zentrel⸗Zürgerkomitee 


Dr. Meybaum erſucht, ſich nach dem Gouverne⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Stadt nach dem Dorfe Nomoſolna ausgebeſſert. 
Die Garten bauſektion unter dem Vorfitz des 
Herrn Kolaczkowski war bei der Juftandſetz⸗ 
ung der Gartena nla gen auch fernerhin beſchäf⸗ 
tigt. Es waren im ganzen 100 Arbeiter da⸗ 
hei angeſiekt. In Sachen der Holzverteilung 
im ſtädtiſchen Wal de wurde vor allem bes 


zu vergrößern und den Lohn zu erhöhen. Es 
ſollen jetzt 1000 Arbeiter dabei beſchäftigt 
werden. Die Arbeit fol auch am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage forigejegt werden, um Holzvor⸗ 

räte für die Bezirke anzuſammeln, die in der 

vergangenen Woche kein Holz erhalten haben, 
Die Zahl der Waldwächter ſoll vergrößert 
werden. 


, Das Gouvernementsamt verlangte 
vom Zentral- Bürgerkomitee die Zuſtellunz von 


Dojpiial an der Panskaſtraße bei Wag ker], 
Weiß wein, 200 Flaſchen Champagner, 
Flaschen Soanac, ſowie täglich 200 Flaſchen 
Bier, 5 Zentner Fleiſch, 200 Zentner Kar⸗ 
toffel, 3 Rollwagen, 100 Laib Weigbrat, 360 


200 


und 2000 Eier wöchentlich. Zwei Tramwa⸗ 


Induſtrie⸗Schule ſtehen. 


x Zum Straßenverkehr. Das Genser⸗ 
nemenksamt hat das Verbot der Straßenab⸗ 
iverrung auf der Petrikauerſtraße, zwiſchen der 
Przeiazb⸗ und Krutkaſtraße, aufgehoben. ö 

K. Vom Magiſtrat. In faſt ſämeltchen 
Räumlichkeiten des Magistrats wurde von der 
deutſchen Kommandantur folgende Bekanntma⸗ 


chung ausgehängt: „In diefen Zimmern hefin⸗ 
den ſich amtliche Akten und Urkunden. Dieſe 


Zimmer find daher von militäriicher Beſetz ung 
freizuhalten und es ift ihr Inhalt zu ſchonen 
und zu ſchützen. Die Abteilung für die jühie 
ſchen Zivilſtands bücher funktioniert weiter. Der 
Zutritt zu derſelben iſt von der Petrikauerſtraße, 
wo ſich die Hauptkaſſe befindet. 


K Vom Bürgerkomite⸗ zur Enter. 
ſtützung der Notleidenden. Geſtern nach⸗ 
mittag fand die übliche Wochenſitzung der Re 
viervorſteher des genannten Komitees ſtatt. 
Den Vorſitz führte der Geiſtliche Wofczak. 
Zunächſt wurde über die Frage der Verteilung 
der für das Weisnachtsfeſt zur Verteilung an 
die Notleidenden geſammelten Sachen beraten, 
Es wurde beſchloſſen, ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit mit der Sektion zur Sammlung von 
Spenden zu verſtändigen. Dee Reviervorſteher 
werden Liſten darüber aufſtellen, wieviel folcher 
Sachen nölig ſind. In der Frage der Hol:⸗ 
verkellung wurde beſchloſſen, daß dis zum 4. 
Januar die Verteilung des Holzes eingeſtellt 
werden wird. Bis zu dieſer Zeit werben etwa 
1000 Halbklaftern zur Verteilung vortexeitet 
ſein, jo daß sämtliche Reyjere die Möglichkeit 
haben werden, dieſes Holz im Laufe eier 
Woche zu verteilen Sen geſtern find 1000 
Arbeiter im Walde beschäftigt. Zum Schlu ß 
wurde die Frage der Verteilung von Brot zu 
den Weihnachtsfeiertagen beraten. Herr Paſtor 
Gundlach teilte den Anmeſenden mit, daß dem 
Komitee 606 Sack Mehl zur Verkügung ſtehen, 


außerdem werden mehrere Bäcker gegen 2508 
Pfund Brot von eignem Mehl backen. Bis 
Mittwoch abend würde dann das Brot für 


ſämtliche Reviere gebe 
ſchon Dienſtaß nachm mean 
mit der Beförderung des 
nen Reviere, 


fein, teilmeife ſogar 

Schwerer iſt es 
rotes an die einzel⸗ 
nen Reviere, da an Subriverfen mangelt, 
Sieben Ardiere werden für Fuhrwerke fergen, 
a dem Komitee 


n ſtezen auch mehrere Wagen zur 
Verfügung Mit Ausnahme von 2 Revieren 


ö 
{ 
| 
| ſchloſſen, die Zahl der Arbeiter beim Holßfällen 
| 
i 
| 
| 
ö 


300 vollſtändig eingerichteten Betten für das 


ferner 1000 Fleſchen Rotwein, 1000 Flaſchen 


Laib Schwarzbrot, 4 Fuhren gehacktes Holz 


wagen müſſen beſtändig vor der Mauufaktur⸗ 


nen ſämiliche die Verkeilunz des Dre 
Weihnachtsfeſte. Im ganzen erhielten 
Perſonen Brot, auf jeden Erwadie- 


fällt ein Pfund, auf ein Lind ein Sal 


Bezirks⸗ 


zehens legten die Chefs der Keſerre 


fall beweiſt wieder einmal zur Genüge, 
zig die Nesrganifierung der Dürgermiliz 
TLijere Behauptung in einer der letzten 
en Anſeres Blattes, daß dit uubeſcholtenen 
lieder der Miliz aus derſelben heransgerkelt 
a, iſt durch einen neuen ſchlagenden Beweis 
bemezrheitet worden. Alles in alem merkt man 
das Jehlen der ffchrenden und Aupartefiſchen 
Hand des Herrn Les Grohmarn, zer fern ven 


Lodz weilt, immer mehr 


Vom Bentralfomite für die Ob⸗ 
fofen, Aut Sonntag farb water dem 
z des Jerrn Jakob Elsner eine Sitzung 
3 Jeutralkomitess für die Obdachkofen flait, 
n der dos von dieſem Komitee für das Zen⸗ 
ral Bürgerkomitee verfaßte Merortel in 
Satten der Obdachkoſen verlefen wurde. Aus 
diefem geht hervor, daß die Tätigkeit des Zen⸗ 
tralkomitees für die Obdacklsſen ſich im Rah⸗ 
zern der Unterſtätzung der Kalifcher Flüchtlinge 
Alsdann infolge der Kämpfe bei od 
linge aus den Nuchbarſtädten und den 
rorten in unferer Stadt eintrafen, m 
omitee gezwungen, feine Tätigkelt bedeutend 
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srmweitern, indem 


Tiefe Aufgaben verfolgt des 
t noch. In der Sitzung 


in Sen 
rſchtedene Händler die arme Bevölkerung 
zen und die Preiſe für Lebensmittel bis 
üußerſten ſchrauben, wird profektkert, ein 
amgefchäft zu eröffnen und die Spekul au 
: dadurch zu zwingen, die Preiſe zu ermäßi⸗ 
u. Da viele Fabrikanten gezwungen warten, 
e Lokalitäten, in denen früher unentgeltliche 
tage für die Arbeiter ver abfolgt wurden, 
zar andere Zwecke hinzugeben, waudten ſis fi 
des Zentralkomites für die Obdachlofen mit 
Bitte, Billige Mittage für eine Anzahl von 
un hergeben zu Das Kamitee 
ichtigte dieſes Geſuch. So wurden von 
GB 
manufaktur von M. A. 
beiter der Fabrik von Hirſchberg und Wil 


anf von Lebensmitteln in 


Eleines feuilleton. 


Wie ſollen wir 
in Epidemie⸗Jeiten 
verhalten? 


Den Dr. Irdedrich de pym an en Berlin. 


(Horſſetzeeng und Schluß). 
giebt es ganz Leicht⸗Erkrankte 
onen, die gar nicht erkranken, gleich ⸗ 


ieh berumſchleppen und 
muß nme unn tun, um ſolcher An- 
dSgefahr zu entgehen? Das it zunächſt 

ſolänge man noch einwandfreies Waſch⸗ 
“Emefer zur Verfügung dat, ganz ein⸗ 
wen dorf nichts eſſen, ehe man fi nicht 
hie Hände gewaſchen bat; denn 
Hunde kaun durch irgendeine Berüh⸗ 


"ia 


np 


es Material gekommen fein, aber forg« 
Waſchen mit Waſſer, Bürſte und Seife 
zu ſeiner Entfernung. 
wiederkolte Reinigung der 


genügt 


Hände 


su holten, die noch nicht den Berſtand 
Se} 211, fich Lor gröberer Verſchmutzung von 


vornherein zu hüten. Man darf ferner in 


fencheagefährlicher Zeit keine robe Nilch trin⸗ 


abzuſenden. 


Ferne W wohnten nut wenige bieler Feier 
Bei. 4 


N |, ausgeblieben. Keine german Pie 4. 
is gab es, und auch keine Feiertegeſtrieel, 


beſcherung tröſtete. 


Segen 
Feier geſchloſſen. 


100 Arbeiter der Aktiengeſellſchaft der 


ash Mittage aus den Küchen des Zentral- 
tees für die Oddachloſen erhalten. Schließ⸗ 
würde beſchloſſen, mehrere Perſonen zum 
die Umgegend 


len 


| fen, denn alle Milch ift durch 
kontrollierbare Hände gegangen, aber das Ab- 


(Es iſt nicht unmöglich, 


und 


er irgendwo aufgeleſene Choler avibrio⸗ 
entleeren 


anch durch etwas feuchten Händedruck, 


Auf eine immer 
uud des 
ts iſt beſonders bei den jüngeren Kindern 


Geſtern begaden ſich 
uach verſchiedenen Ortſchaſten. 


r. Die Weihnachtsfeier im Armen⸗ 
Hanſe. Beten um 6 Ubr odbends fand kn 
der kvasgeliſchen Kavelle des Arntendalles eine 
Weihnachtsfeier für die Infaſſen dieſer An⸗ 
ſtalt Matt. Die Feier kennte in dieſem Jahre 
nur ganz beichelben ausfallen. Gang anders 
war R in den N Jabren, wo fait 
alle Mitglieder des Wohltätiakeltsvereins und 
viele Gönner des Armenhauſes ſich eingefunden 
batten. Da die meiften artig in der 


2 Partieen 


ein Archlenber Weibenchtsbaum erhellle 
diesmal den Saal. Dämmerlicht herrfchte in 
der Kapelle und auch in allen übrigen Räum- 
lichkeiten, denn es mangelt auch hier an 
Napytka, und es herrſcht Aberall ziemliche Kälte, 
weil ed an den nötigen Kohlen mangelt, Au 
iſt die in den enderen Jahren imer fe reis 
ausgefalleas Weißnachis beſcherung dirsreal gang 


Pfefferkuchen, Nie uſw. Ja, es war der; 
Verwaltung kaum malte geweſen, Brot für 
die Inſaffen, deren Zabl ſich auf über 300 
beläuft aufzutreiden. Die Verwaltung dat 
jetzt einen furchtbar ſchweren Stand, um alles 
Notwendige für dieſe armen Greife und Grei⸗ 
finnen zu beſorgen. Die Feier in der Kapelle, 
zu der ſich die Greiſe und Sreifinnen, das 
Armenhausperional, der Waiſenchor und einige 
Verwaltungmitglieder des Chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereius, darunter der Präſes Herr 
Sprzaczkowski, Vizspräſes Klukow, die Herren 
Stephanus, Ziegler, Jeziorski, Stark, Jarzem⸗ 
bowski, Stülst; die Damen: Fran Stephanus 
und Luba, verſammelt hatten, wurde mit dam 
Geſang einiger Weihnachtslitder des Waiſen⸗ 
chores, unter der Leitung des Herrn Fiebiz, 
und mit Gebet eingeleitet worauf Herr Paſtor 
Gundlach das ige Arangelium verlas, 
eine zu Herzen gehende Ansprache hielt und die. 
Armen wegen der ausgefalfenen Weihnechks⸗ 
Er gedachte auch der gegen ⸗ 
wärtig ſchwer krank darnie derkiegenden großen 


das Gebet ſchl 


geblieben, alle Auweſenden waren von dieſer 
Weihnachtsfeier ergriffen. Alsdaun bega ben 
die Vorſtaudsmitglieder, dar Waiſenchor 

uud das Perſonal nach den Sälen der betk⸗ 
lägerigen Kranken Greiſe und Greiſtanen, wo 
Herr Paſtor Gundlach wiederum eine ergreifende 
Anſprache in deutſcher und polniſcher Sprache 
hielt, und der Chor Weihnachtslieder in 
deniſcher und polniſcher Sprache ſang. Um 5 
Uhr abends war dieſer eine Weihnachtsfeier in 
der katboliſchen Kapelle, die von Probſt Szmie⸗ 
del abgehalten wurde, voraugegangen. Auch 
fe war in derjelben Weiſe, wie die evan⸗ 
geliſche verlaufen. — Morgen um + Uhr nach⸗ 
mittags findet die Weihnachtsfeier für die 
Waiſen ftatt. N f 
Xx. Weihnachtsg aben für das deutſche 
Militär. Geſtern früh ſind 60 Wagen mit 
Poſtſendungen für das deutſche Militär in un⸗ 
ſerer Stadt eingelroff en, darunter 30 Wagen, 


die mit Weihnachtsgaben für die Soldaten be⸗ 


laden waren. Die Gaben ſtammen aus ver⸗ 
ſch ie de nen Städten Deutſchlands. 


r. Weibnachtsfeier beim deutſchen 
Milktär. Das in unſerer Stadt einquartiert 


deuiſche Militär trifft bereits Vorbereitungen, 
in ihren Quartieren das Weihnachts feſt feier 


lich zu begehen. konnte mau von vie 
deutſchen Soldaten in den Straßen und 


verſchidene un. 
kochen genügt zur Tötung der hier in Frage 
kommenden Keime mit Sicherheit. Man darf 
ferner in Epidemiezeiten keinen Salat und kein 
ungeſchältes Obſt eſſen, denn weder die Blätter 


noch die Obſtſchalen laſſen ſich keimfrei machen, 


und gerade an ſolche lümdliche Produkte Fon. 
nen leicht einmal Tholerabakterien gelangen. 
5 daß Einzelerkrankun⸗ 
gen, wie ſie gelegentlich mitten im Lande ahne 
nachweisliche Beziehung zu anderen Epidemie ⸗ 
herden vorkemmen, durch Genuß von Obſt, 
das aus verſeuchten Gegenden des Auslands 
eingefübet wurde, entſtehen können. Freilich 
liegen beſtimmte Erfahrungen in dieſer Rich⸗ 
tung kaum vor.) ö f 

Der Möglichkeit, daß Kranukheitskeime in 
das Waſſer gelangt fein können, wird mau in 
Epidemiezeiten gewiß Rechnung tragen müfſen, 


auch wenn erſt die erſten Vorboten einer 


Seuche ſich zeigen. Aber die Vorſicht braucht 
ſich wur auf folder Waſſer zu beziehen, das 
hygieniſch an und für ſich nicht einwandsfrei 
iſt: auf das der offenen Gewäffer und der 
Keſſelbrunnen. Man vermeide in folder Zeit 
alſo das Baden in Flüſſen und Seen, und 
wenn man zu Trink-, Waſch⸗ und ſonſtigen 
Gegrauchszwecken nur Waſſer aus ſolchen Ge 
wäſſern ohne kauſtgerechte Filtratien oder aus 
Keſſelbrunnen, die von oben und von den 


Seiten her Schmutzſtoffe aufnehmen kögnen, zur 


Verfügung hat, daun koche man es vor 
jeglichem Gebrauch ab. Dagegen iſt Grund⸗ 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 9. 22 Dezember 1814 


Wohltäterin Frau Anna Scheibler. Auch in 


— — 


auf den Marktolägen Wei marbtsd run di 
ſehen. Die hieſtge katholiſche und enan dernen 


2 Meihnachtsteieriazen 
gefordert worden, an den Weihnachtskelerka: 
für das beutiche Militär entfprechende Bolte. 
dienſte abzuhalten. 


Zu den Gottesdienſten im St. Mat 
thäiſfaal. (Eingeſaudt.] Die lieben Glaubens- 


genoffen ſeien hiermit darauf kf merkfam 10 


macht, das im St. Mattbätſaal am heiligen 
Abend drei Gottesdienſte gebalten werden: 
und zwar nat ½3 Uhr, um 4 Uhr und um 
46 Uhr. — Ar Selvefbercbend werden zwei 
Gottesdienſte gehalten und zwar um 4 Mkr 


Holzinbefirte (Betrkarerſtr. 20) hal in 


den fofort Beiträge in der Höhe von 89 Kop. 


ſtädtiſche Hoſpital für 


3 von Pocken⸗ und Nuhrkranken 
vorbereitet. Cholsenfälle mb dis jetzt nicht 
regiſtriert worden. N 


die in der Lodzer Bir derrſchen. 


H. Mezurkiewicz an 


Lankewaftraße Nr. 32 wird jetzt renoviert und 


*Die Bürgermikiz als Spekulant. Der 
„Qurier Lödikt bringt folgenden Sell, der 
wiederum die unholtberen Zuftände 1 N 


N gerwekltz 
hiefiae Juſtitution beſtellte bet dem Hürdler 
der Rigowskaſtraße Kr. 1 


— ⁵ %ͤ¶⁊ l e 
ranken J um 4 Uhr nachmittars, einzahlen zu s 


Ar. 58 


Am etden Tage findet um 4½ Hor nam. 5 


R 


| 


1 


| 


1 . „ RE int Sitzung ber bensntutelks am 
SGeifttichkeit fü bereits von der Militärbebörde au! tags ene nn 


fett. n dieſe Rommiffien wurden sem 
ie Damen Berger, A. Tzaftows e fa, 2 Sun 
tarska, Miller, H. Nokirls, J. samanılz, 
ſowie die Herren . . 
want und ©. 
Scheel vor ſteher iunen 
heute ſtartſta dan 
Ein Biſſen Best“. 
Fabrik von A. Sein 
unter dem Vorſitz 
vera! eine Verſamm un? e 
teilung son Brat für die Armen zum Wech⸗ 
nacztskeſte fiatt. Es wurde Fefigefiellt, daß 
das Komiker zur Unterſtüsung der Notleides⸗ 
138,099 Pfund Weizenmer! verfügt, 


* „ 2 
— 


2 


X. Nachahmenswert. Die Verwaltung u en das Bert gebacken werden ol 
des profeſſtenellen Vereins der Arbefter dar rot wird under arne 
der am I girt 
bre Mitglieder in Beben zu zuſen. Es wur- 


ver Jah ien in den 
teilt, Das Bre 700 A. den 8 


girten 
Fertig 


nächſt erfolgen. 

r. Von der elektriſchen Straßen bahn 
Der Verkehr auf der Dine Nr. 6 der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn it bis auf welleres einge 
ſtellt worden. 


* Licuidierung der früheren Balnter 
Ansſtenerkaßfe. Wie uns mitgeteilt wird, ſol⸗ 
len die Mitgtieder der früheren Baluter Aus⸗ 


60 Dub Napbtza. Als die Bürgermiliz des fteuerkaſſe nunmehr zu ihrem Gelbe kommen. 


0 


fie die Naphihe zu kenſts zieren, um auf diefe 


JJC 
be, e, We ee Ae 


Belendtungsmateriel zu gelangen MS 
Juftiintion von der Konſts zierung 


delegierte ſie eine Perſon 


. Bezirkes hiervon Kenntnis erhielt, beſchloß Der ehemalige Präſe s der Kaſſe, Herr Eduard 


Majreaetz. t za längeren Aufentgalt im 
Auslande in Lodz eingetroffen, um die Diaai⸗ 
e zu leiten. Intsref⸗ 
a Dlugaſtr. 127. 
x. Vom Arbeitsnachweisbureau. 


den kaun. 


Aus Konſtantynow. (Finzeſandth. Es 
tag wohl den meiſten bekannt ſein, dan ven 
den um Lodz gelegenen Städten Kos fatnnam 
aut meiſten durch die Schreckniſſe des Kriege 
gelitten Bat. Etwa der dritte Teil aller Häuſer 
und beide Kirchen hierſelbſt find vom Feuzr vers 
nicktet, das zweite Drittel iſt durch Keſchoſſe 


x. Berſammlung. Vorgeſtern fand im] mehr oder minder beſchädigt und ämtliche Häger 


pokal des chriſtlichen Lehrervereins die erſte find ausgeplündert worden. 
Oraanifationsverſammlung der Lebensmittel» von Konſtantmow fehlt es nicht wur au Lebenze 
Kommiſkion der Mitalieder des christl. Lehrers a 
Den Vorſis führte der Präſes 


— 


vereins ſtatt. 


Allen Bewannern 


mitieln, ſondern auch au der notwendigſten Wälche 
und Kleidung und hier am Orte iſt kaum auf 


des Vereins Herr N. Tulin. Nach Präfung Hilfe für die vielen Didaylofen und Hungernden 


verſchiedener Einka 
ſammelten beſchloiſen, 
von 


Einkaufsquellen baben die Ber 
die nbtigen Produkte 
der Lebensmittelſektion bein Bürgerko⸗ mit der Bitte um Hilfe und fait ratlos fiche ich 
mitee ſowie in der entfernteren Umgegend von dem großen Elend gegenüber. 


Lodz durch Vermittelung von Vertrauensver⸗ 


ſonen anzukaufen. 


Zunächſt ſollen Schritte 


zur Erlangung von Paſſierſcheinen unternom⸗ 


men werden. 


in der WBerſammlung auwe- 


zu rechnen, da jedermann ſchwer gelitten hat. 
Täglich wenden ſich unzählige Perſonen an mich 


Iwar wurde für 
die mir gütigſt in Lodz überbrachten Spenden 
im hieſtgen Gemeindehauſe eine Küche eingerichtet, 
aus welcher für einen Teil der Hungernden sm 
entgeltlich Mittage verabfolgt werden, die Zahl 


ſenden Perſonen haben mehrere Anteile zu 5 der Hilfsbedürſtigen aber iſt fo groß, daß die 


Rubel eingezahlt. Mitglieder des 
fowie Perſonen, die 


wollen, werden erſucht, die Anteile im Lokale 


des Vereins am Mittwoch, den 23. d. Mts., 


vorhandenen Mittel nur für fehr kurze Zeit aus⸗ 


dem Berein angehören reichen dürften. Auf die Opferwilligkert und 


Hilfsbereitſchaft der Lodzer Bürger und Jabrikau⸗ 
ten rechnend, wage ich es, mich mit der gerzlichen 


geſunde Aukömmling kann ſchon angeſteckt feiike 
und kurz nach dem Eintreffen erkranken. ſelbſt 


Tluß- oder Teichwaſſer, wie eim gutes der geſund Bleibende kann als „Ba zillen⸗ 
Wafferwerk kiefer, ſewie un bar aus der J trägen die Krankheit verſchleppen. Ran 
Erde ſtrömendes Qnellwaffer unbe wird es vermeiden, größere Meunſchen⸗ 
Eine Gegend müßte ſchen ſtark verſeucht feln, anſammlungen im gefährdeten Gebiet zu⸗ 

oder es müßten beſtimmte Gründe gegen die 4 fammenzubringen bzw. an ſolchen teiizuneg⸗ 


sprechen, ehe man Veranlaffuns hätte, ſich auch 
bei ſolchen Waller zum Abkochen zu ent ⸗ 
ſchließen. Wenn es aber dazu konemt, daun 
muß man auch gleich ganze Arbeit machen; 
nicht mi das Trinkwaſſer und das zur Be 
reitung der Speiſen zu beuntzende ſowie das 
Mundſpülwaſſer, ſondern auch das Waſchwaſſer, 
das Abwaſchwaſſer und das Badewaſſer muß 
dann vor dem Gebrauch gekocht werden. Diefe 
Anke quemlichkeit braucht man fl aber, wie 
geſagt, nur aufzuerlegen, wenn wirklich befon⸗ 
ders dringender Verdacht felbft gegen das 
Grund- und Leitkungswaffer besteht. Weun Der 
gegen beiſpielsweiſe gegenwärtig im Spandau 
em Ctholerafall vorgeksmmen iſt, fo brauchen 
He Verlier ihr aus dem Tegeler Ger, aber 
halb Spandaus ſtammendes, wehlfiltrjertes 
Leitungswaſſer deswegen noch nicht abzu 
kochen. e N j 
Der Verkehr der Menſchen natereinander 
bedarf bei beſtehenden oder droßenden Epi⸗ 
demten einer großen Einſchränkung. Nicht 
daß man fich ängſtlich in ſein Kämmerlein 
einſchließen ſollte! Aber man wird ſelbſtrer⸗ 
ſtändlich weder ohne unbedingte Notwendiakeil 
in das neführliche Gebiet reiſen, noch Gäſte 


woher aus abeſfaniſchen“ Brunnen, deren von dort aufnehrten. Selbfi der ſcheinbar 


8 


men. Man wird alle engen körperlichen Br. 
rührungen mit anderen Menſchen — Küſſe! — 
auf ein Mindeſtmaß beſchränken und möglicht 
nicht im Wirtshaus, ſondern nur da, wo man 
eine perſönliche Kontrolle Auer Zubereitung uns 
Reinigung hat, eſſen und trinken. e 


Daß man fich von Perſonen, die an der 
Seuche felbft oder an einem verdächtigen 
Leiden erkrankt ſind, ſtreng fern zu halten 
hat, bedarf kaum noch der beſonderen Er ⸗ 
wühnung. Das gilt auch, wenn die Kranker 
unſere nahen Augekörigen find. Wer glaubt, 
einer höheren Pflicht gehorchend, bei dem 
Kranken ausharren zu ſollen, der muß dann 
auch alle Konsequenzen ziehen: er muß ſtreng 
nach ärztlicher und ſanitätspolizeilicher Vor⸗ 
ſchrift leben und feinerſeits abgeſondert von 
allem übrigen Verkehr bleiben, ſaſt in, als 
wäre er felbfi mit erkrankt. Wer an ſich oder 
an den feiner Fürſorge unterſtellten Perfonen 
auch weir die geringſten kranktzeitsverdächtigen 
Erscheinungen wahrnimmt, iſt verpflichtet, 
ſofort einen Arzt zu Rate zu ziehen. 8 


Wer aber Furcht hat, bei der Befolzung al 
dieſer Ratſchläge gleichwohl vermöge der Unvall⸗ 

kommenheit alles menſchlichen Handelns Lücke 
überſeten, durch die gefürchteten Bazillen 


bei 
St. Trinitatis und Jaderzisgemeinde niederzz⸗ 
lezen. Helft um Gottes willen, 5 N 
N Paſter & A. Schmidt. 
. Wegen Verkaufs von ſchädlichen 
wurde Salomon Flatau (Ecke Jultiss⸗ 
und Sluwnaſtraße) 
Bürgermiliz mit 25 Nos 
K. Beſtrafungen. 
des Zentralkomitees der Bürgermiliz wurden 
beſtraft: Scholom Schein zu 1 Monat Arreft 
wegen Aneignung und Tragens einer Miliz⸗ 
binde, Cy. Doldſtark zu 3 Tagen Arreſt, Ch. 
Miedemsei zu 3 Tagen wegen desſelben Ders 
gehens; wegen Diebſtathls wurden verurteilt: 
Marianne Linkner zu 7 Tagen, Anton Piont⸗ 
kewel u 5 Tagen und Heuryk Adamski zu 
5 Tagen. ; 
r. Der Buchdruck erverein hielt am 
Sonntag eine Berfammlung ab, in der beſchloſ⸗ 
4 de, ſich mit der allgemeinen Vereins⸗ 
tine zwecks Anſchlufſes an dieſelbe in 
zu ſetzen. Dei der Kooperative 
bereits eine Verkaufsſtelle für billige 
smittel, eine Bäckerei und eine billige 


beſtraft. 


e. 
r. Siebnatl. In der Nacht vom Sonntag 
zun: Montag drangen Diebe in das Wein⸗ 


und Delikateſſengeſchäft von Alichanow, Kon⸗ 
fantinerſtraße Nr. 72, nach Einbruch einer 


Jenſterſcheibe ein und ſtahlen 
Waren im Werte von 130 Abl. Es if dies 
ereits der fünfte Diebſt ahl, der im Verlaufe 


inte Perſon wurde verhaftet. 


** Gasvergiftung. Heute morgen um 
2% Uhr wurde der Arzt der Rettungsſtation 
nadı dem Hauſe Nr. 34 an der Andrzejaſtraße 
berufen, wo die 40 Jahre alte Kaufmanns frau 


Amanda Duska, ſowie deren Töchter Eugenia, 


16 Jahre alt, und Janina, 14 Jahre alt, 
mfolge Gasvergiftung ohne Beſtunung vorge 
funden wurden. Der Arzt konnte fie alle wie⸗ 
der zum Bewußtſein bringen. 
x. Vermißter Knabe. Am Sonntag 
miltag hat der Zjahrige Julius Bela ſeine 
elterliche Wohnung an der Dlugaftraße Nr. 


ehrt. Der Knabe trug einen grasat Paletet 
und einen roten Hut. Er ſpricht deutſch. Wer 
zer den Verbleib des Kaaben etwas weiß, 
wird gebeten, den Eltern unter obiger Adreſſe 
Mitteitung zu machen. 


* infälle. Geſtern vormittag fiel im 
Walde an der Konſtantiner Chauſſee der 31 
Jahre alte beſchäftigungsloſe Arbeiter Andrzej 
Maciejewski vom Baume und verletzte ſich den 
Rückgrat. — In Chojuy wurde der 13 Jahre 
alte Sohn eines Arbeiters von einem Hunde 
in beide Beine gebiſſen. — Vor dem Hauſe 

Ne. 44 an der Franciszkanskaſtraße brach der 
24 Jahre alte Weber Motel Manbruch unter 

der Laſt einer Webkette zuſammen und ſchnitt 

Ad an der ſcharfen Kante des Kettenbaums 
den Mittelfinger der linken Hand ab. — Im 
Haufe Nr. 2 an der Ziegelſtraße verletzte ſich 
23 Jahre alte Dienſtmädchen Agnieszka 


Kozers durch Unvorſichtigkeit mit einem Meſſer 


die linke Hand. — Im Walde an der Kon⸗ 
ſiantinerſiraße wurde nachmittags eine unbe⸗ 


kannte etwa 70 Jahre alte Frau vom Aſt eines 
hürzensen Baumes getroffen, ſo daß ihr die 
linte Hand verletzt wurde. Allen wurde von 


emem Arzt der Reltungsſtation die erſte Hilfe 


‚erteilt 


vom Zentralkomitee der 
Von der Rechtſektion 


verſchiedene 


un 3 Monaten in dieſem Geſchäfte verübt 
sen ift. Eine dieſes Diebſtahls verdäch⸗ 
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v. Bablanlen WIe be 4 
bes Gi ſen bahn v 
Ruud 


erkehrs. 


nuch Wie derherſtellung der Strecke 7 


ö Va bris⸗ 
aus Steradz wieder die erſten zwei Eifenbahn⸗ 
züge hier eingetroffen. Sie waren mit ver⸗ 
ſchiedenem Proviant und anderen Sachen für 
das deutſche Militär beladen. Da die Strecke 
Lodz. Pabianice noch nicht fertiggeſtellt iſt, Soll 
ein Teil dieſes Prostantes mit der elektri⸗ 
an veräbahn von bier mac Lodz befördert 
werden. e 


5 Brzezin. Nach dem Kampfe. Die 
Kämpfe um Brzezin begannen bald nach dem 
Verlafſen der 


Die Kämpfe dauerten 10 Tage. Diesmal hat 
die Stadt ſelbſt weniger gelitten von dem 


an der Chauſſee im Derfe Nowofolna und 


der Schlacht paſſierten Brzezin größere Trup⸗ 


in der Stadt. Die Lebensmitlelpreiſe waren 
während der ganzen Zeit nermal, da a 
aus Warſchau Transporte mit Lebensmitteln 
eintrafen. Als die Zufutzr aus Warſchau ine 
folge der Verkehrseinſtellung abgeſchnitten war, 
wurden auf Autrag der Miliz vom Stadtkom⸗ 
mandaten die Vorkäte der in Brzezin ſich auf⸗ 
halten den Lodzer Händler reauiriert. Laut der 
Taxe für Lebensmittel koſtet ein Pfund Schrot⸗ 
Brot 6 Kop, ein Pfund Rongenmerl — 9 Son, 
ein Pfund Weizenmehl 12 ½ Kop., Zucker — 
21 Kop., Kartsffeln 3 Rol. pro Korzer. Als 
Ende der verfloſſenen Woche ſich in der Stadt 
bereits ein Mangel an diverſen Produkten 
jühlbar mechte, beorderte der Kommandaut der 
Stadt mehrere Händler zu ſich und befahl 
ihnen nach Warſchau zu fahren und dort die 
nötigen Produkte einzukaufen. In der Nacht 
zun verfloffenen Mittwoch begann das Schießen 
der Truppen immer ſchwächer zu werden und 
Donnerstag früh zogen fi die ruſſiſchen Deup⸗ 
pen in der Richtung nach Roguw und Jezuw 
zurück. Donnerstag war die Stadt wie aus⸗ 
geſterben. Ab und zu konnte man vereinzelte 
Nachzügler des rufſiſchen Militärs in den 
Straßen autreffen. Plötzlich erſchien in der 
Stadt eine aus 10 Koſaken beſtezende ruf 
ſiſche Kavallerieabteilung, die in der Richtung 
der Brzeziner Chauſſee davonritt. Kurze Zeit 
darauf ertönten Gewehrſchüſſe. 

Ueber den Verlauf des Kampfes iſt nichts 
bekannt. g 

Die Ein wohner verſteckten ſich in den 


Furcht der kommenden Ereigniſſe. 


der Spitze einer Ulanenabteikung, der eine 
größere Trupptnabteilung auf dem Fuße folgte. 
Die Vodzer Fuhrleute und Händler, die volle 
2 Wochen ig Brzezin aufgehalten wurden, 
machten ſich nunmehr auf den Weg nach Lodz, 
Die Felder zu beiden Seiten der Cgauſſee find 
mit Laufgräben uns Schanzen bedeckt. Auf der 
Cbauſſee und auf dem Felde liegen Pferdeka⸗ 
daver, Gewehre, Torniſter und ſonſtiges Kriegs⸗ 
material. Die Chauſſeen auf der Strecke von 
Nowoſolna bis Lodz tft größtenteils von den 
Art illertsgeſchoſſen aufgewühlt worden. 

* Temaſchstw. Zur Lage. Unſere Stadt 
hat von der Schlacht, die in der Umgegend 
wütete, wenig gelitten, da die Stadt nicht ver⸗ 
keidigt wurde und die Deutſchen die Stadt ohne 
Kampf beſetzten. Am heftigſten wütete der 


Kampf auf der Linie Spala—Inowlodz. tor 


wlodz war dem Artilleriefeuer ſtork ausgeſetzt. 
Menſchenleben find unker den Einwohnern glück⸗ 
licherweiſe nicht zu beklagen. Vor dem Ab- 
marſch der rufſiſchen Truppen verſuchten 40 


Koſaken die Brücken über die Pilica und die 


— — — 


u ab Ke 


niee⸗Sieradz der Warſchau-Kaliſcher Eiſen bahn 


Stadt Lodz ſeitens der Ruſſen. 


Kampfe, da die kämpfenden Armeen Pofitionen 
ſpäter in Lipno bezogen hatten. Bor Beginn 
penmaſſen, infolgebeſſen beleste ſich der Handel 


täglich 


iſt, haben die hieſigen Kaufleute 


Wohnungen und Kellern und warteten in 
Als erſte 
erſchienen in der Stadt 3 deuiſche Offiziere an 


—— ——— — — —— — — . — 


Br zoſtowka zu fprengen 
fen Truppen geſtört. Bei dem entftandenen 
Kampfe ſtelen von beiden Seiten mehrere Mann. 
Die Lebensmittel find in Temaſchow äuß erſt 
hillig. 
60 Kop., ein Korzee Kartoffeln 1 Nöl. 50 Kap. 
bis 1 Rbl. 80 Kop. Das Tomaſchower Bür⸗ 
gerkomttee hat feine Tätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen. Laut der Verordnung des neuerneun⸗ 
ten deutſchen Stadtkemmandanten iſt das Paf⸗ 
ſteren der Straßen den Einwohnern nur bis 
6 Uhr abends geſtatteett. 


* Option Z u m E in mt a r ſ ch der Deut 


in den Straßen son Lomia und um 12 Uhr 
mittags marſchierte das Gros der Truppen 


durch bie aurttckenden derſchen und Zſterreichz⸗ ere 


Ein ſechspfündiges Weißbrot koſtet 


ſchen. Der Einmarſch der Deutſchen in unſere 
Stadt erfolgte am Donnerstag. Um 11 Uhr 
vormittaas erſchienen die deutſchen Vorpoſften 


ein. Von der Belagerung, die volle 6 Wochen 
dauerte, hat die Stadt ſtark gelitten. 


In der Altſtadt war das Zerſtörungswerk der 
Artillerie beſonders verheerend. Die Zdunsks⸗ 


ſtraße ſowie die anliegenden Gafſen weiſen viele 
Getstet oder ſchwer vers 


zerſtörte Häuſer auf. f 
wundel murden 50 Peronen. Während der Be⸗ 
ſchießung hatten ſich die meiſten Bewohner in 
den Kellern verſteckt. Von, den umliegenden 
Dörſern und Orten iſt faßt keine Spur geblie⸗ 
ben. Vollſtändig vernichtet find die Städtchen: 
Beilawn, low; Kiernoza uſw. Die brennenden 
Dörfer beleuchteten des Nachts die Umgegend. 
Nach dem Einmarſch der Dauiſchen ſetzten He 
die Brücken auf der Chauſſee nach Sschaczew 
und Kutno inſtand. Die Ledensmittelpreiſe find 
normal. ar 7, 

r. Wielnn. Z ur Geſchäfts lage. 


Hier macht ſich jet einigen Wochen eine ſtarke 
Belebung im Geſchäft bemerkbar. Es herrſcht 


eine ſtarke Nachfrage nach verſchiedenen Win⸗ 


terwaren, wie Barchent, Tücher, Wollſtoffe und 
dergleichen. Die biefigen Groſſiſten haben all 
dieſe Waren bereits zu hohen Preffen abge⸗ 
fetzt, als der Weg durch die Kriegs op eralionen 
nach der Provinz noch geſperrt war. 
Nachfrage nach dieſen Waren aber anhält und 
der Weg nach der Provinz nicht mehr geſperrt 
s ſich nach 
Lodz, Tomaſchow, Zgierz, Czenſtochau, Pabia⸗ 
nice und anderen Induſtrieſtädten begeben, um 
dort Waren einzukaufen. Obwohl die Weih⸗ 
nachts ſaiſon bereits vorüber iſt, hoffen fie doc 
nach den Feiertagen auf großen Abſatz. Die 
von den Deutſchen erbauten neuen Bahnlinien 
im Kaliſcher und Petrikauer Gouvernement 
tragen viel zur Belebung des Gefchäftes bei. 
Turch die letzlen Kämpfe in der Nähe von 
Wieiun hat die Stan nicht im geringſten 
gelitten, 

. Warſchau, Zur Lage. Laut Nach⸗ 
richten, die von eingetroffenen Flüchtlingen 
ſtammen, wird die Stadt Skierniewice von den 
Ruſſen eiligſt befeſtigt. 


eg? 2 2 2 v 

Stimmen aus dem Publikum. 
Für dieſe an übernimmt Ade Zuschrift er die 
yeehnefegli Jeranfworknig. ° Zuſchriften dürfe 
SET a Seite beschrieben ſein 2 Nutze in 

alſo frei zu laſſen). N 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Als langjähriger Abonnent Ihres Blattes 
und im Namen der Menſchlichkeit erſuche ich 
Sie zoöflichft nachfolgenden paar Zeilen in 


Ihrer geschätzten Blalte Raum geben zu wollen. 


Hochachtungs voll 
Eduard Beyer 


Nikolajewskaſtr. 56). 


Vibrionen hindurchſchlüpfen möchten 

eins zum Troſte geſagt: Ss 
borgfältige Maßregeln gegen? 
der Krankzeitserrezer zu erg 


dem ſei nach 
notwendig es iſt, 
ie die Einverleibung 
reifen, fo iſt dieſe 
Hilfsmittel, das 
Wir dürfen 
eſſen, daß der geſunde Körper zen ein⸗ 


7 


28 


* 


Magen nämlich ſondert, wenn er geſund ill, 

Salzſäure ab, und die Salzſäzre tötet unter 

anderem auch den Cholerabazillus. Ein bekannter 
Kurpfuſcher hat einmal eine Reinkultur van 

Komma oder Typhusbazillen gegeſſen, iſt dauach 
geſand geblieben und glaubte damit ie Unſchäd⸗ 
üchkeit dieſer Pilze bewieſen zu haben. In Wirk⸗ 
lichkeit batte er nur 5 
und feinen gefunden Mazen bewieſen. Wenn 
aber der Magen krauk iſt, und wäre es auch uur 
durch einen leichten Katarrh, oder wenn man ſich 
durch Ueberladen mit Speiſen die Magenfäure 
abfbumpft, daun freilich verſagt dieler Schutz. 
apparat, und die Keime dringen lebend in den 


ſeine eigene Unwiſſengeit 


ſetzen vielmehr eher die Säureabſanderung des 
Magens herab und erhöhen je die Gefahr. 


Wir erkennen alſs, daß es im Grunde ge⸗ 
nommen ſehr einſache Mittel ſind, die zur Ver⸗ 
Haltung des Miterkrankens in Seuchenzeiten 

dienen: Die ſchlicht bürgerlichen Tugenden der 

Reinlichkeit und Mäßigkeit in etwas pedanti⸗ 

ſcher Durchführung. Weil es aber fo iſt, braucht 

es uns nicht ſchwer zu werden, auch noch eine 
dritte Tugend unſerm Verhalten in Epidemie⸗ 

zeiten hinzuzufügen: die Tugend des rugigen 
Beberlegens. Wenn ein Brand ent ſteht, dann 
wütet oft ſchlimmer als das Feuer die Torheit 
der Menſchen, der „paniſche Schrecken“. Und 
wern eine Seuche ſich zeigt, iſt es oft ebenſs 
Kaum iſt der erſte verdächtige Fall gemeldet, fs 
bricht, Zeitungs nachrichten zufolge, eine Frau, 
die den Kranken wegtragen ſiaht, ohnmächzti 

zuſammen und befommi ver Angſt ſolchen 
Durchfall, fe ſelbſt für choleraverdächtig 
gehalten wird. Ein gutes Beiſpiel, wie die 
finniote Ange ammiltelbar krankmachend auf 
den Körner wirken kann. Wenn ſolch veräng ⸗ 
ſtieter Menſch bes Unglück bat, wirklich Cho⸗ 


Ark 


* 2 
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leravibrionen anzunehmen, kann die Furcht. 
die feine Magenſaftabfonderung lähmt, fein 
Verderben weren. Als die Cholera in Ham⸗ 
burg war, flohen die Leute 
anderswo aber verſchlos 
die Türelt und niz: genug, 
die die Krankheitsgefahr dure 
wa in den Körper eingedrungenen Keime zun weiter ausbreiteten, waren 
EU machen körnte. All die Chalera⸗ lich durch ihre. Oddaczloßt 
uäpſe und wie fie Toni heißen mögen, daran, als wenn fie zu 


den kun. 
Desinfizieren. Wos 


wären und mit aller Vorſicht gelebt hät⸗ 
ten. Andere wieder vernachläſſigen aus 
Leichtſinn ader Fatalisums felbſt die einfachſten 
Borſichtsmaßregeln. Das eine wie das andere, 
die Ueberängſtlichkeit wie die Leichtfertigkett, ift 
des Standes unſerer Kultur und Erkenntnis 
nicht würdig. Torheit iſt es auch, auf ſolche 
Gegenmaßregern Geld und Mühe zu verwen⸗ 
den, die nichts nützen, aber gelegentlich Scha⸗ 
Dahin gehört z. B. unzweckmäsßtges 
desinfiziert werden muß, 
es von Amts wegen in forgföltige r 


geſchiegt 


And zweckmäßiger Weiſe, und wo nicht desinfiziert 


werden muß, kaun man ſich durch das beliebte 
Verſprühen und Verpanſchen üdelriechender 
Desinfektionsmittel eher krank machen, als vor 
Krankheit ſchützen. f 


Das Verhalten der Menſchen in Epidemie⸗ 
1 


zeiten läßt, wie ich ſchon eingangs andeutete, 


nicht für alle Krankheiten nach einem Schema 
zu heſtimmen. Aber das Leitmotis bleibt in 
der Tat immer dasſelbe: der Dreiklang Rei u⸗ 
lichkeit, vernünftige Lebensweiſe 
und ruhige Ueberlegung. Wenn wir 
uns deſſen bewußt bleiben und im übrigen 
auch bedenken, wie energiſch ſeitens der Behör⸗ 
den diejenigen Mittel zur Seuchenbekämpfung 
ins Werk geſetzt werden, die dem einzelnen 
icht zur Verfügung ſtehen. dann werden uns 
furchtd Euldemien nicht um 

rieden unſcer Seele bringen. Denn wir 
ins jagen: Unter den unzähligen 
zeſundheit täglich ums 

die unentrinn⸗ 
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Deus, bie es angeht 
Durch die lange Anbeitziofigkit, bie nice 
eine Beſchäfttaune zu ſuchen, um mich wi 


meiner 
notdürftig zu erhalten, machte ich mies am 
Freitag auf, um nich in dem im Hanſe Nr. 24 
an der Promenadenſtraße eingerichteten Arbelkg⸗ 
vermittlunasbüro für irgend eine Arseit anzu⸗ 
melden, Mit etwa 120 Senoſſen wurde ich 


Als Entgelt ſollten wir 75 Kopeken küglich 
ausgezahlt bekommen. Nun ſind ſchen 4 Tage 
vergangen, daß wir dert arbeiten — ſogar am 
vorgeſtrigen Sonntag arbeiteten wir — And 
noch immer haben wir unferen Verbieuft nich 
erhalten. Wir wandten uns deshald Herend 
an unſere Auffeher, auch an die dre: Herren, 
die uns im vorerwähnten Bürg au der 8; 
menadenſtraße zur Arbeit angemeunmen Halten, 
Immer ohne Erfolg. De wir nurn von ber 
ſauer verdienten 75 Kopeken täglich leben nas 
Unſere Familie erhalten ollen, jo wäre es uch 
Pflicht unferer Arbeitgeber, uns unſeren Bam 
dienſt auch täglich auszahlen zu laſſen, umge 
mehr als einige meiner Arbeitskollegen f 


Unterernährung bei der Arbeit kraftlos zufum⸗ 
menbrechen. Wie man mir witkellte, haben 


einige dieſer Männer bereits auf anderen 


Stellen drei bis vier Tage gearbeitet ohne Dir 
zahlung bekommen zu haben. 

Im Namen jener Unglücklichen bitte 
die, die es angeht, doch diefe Sache unter fu 
zu wellen und zu veranlaſſen, 
beitern der verdiente Lahn 
Wir d. 


2 


Daß us 


Naeffeher der Arbeiter 
i Ednard Beyer, 


5 3 


Zabrze Sindenburg. Das 


Hindendurg als Ortsname für alle Zeiten aher 
zk dürfen. Die Semeisdevertretung von Jagrze 
beſchloß einſtimmig i 


gramm heißt es, die 70,000 Seelen ar 
Ortſchaft wolle unter dem Leben Nansez 
rie Aufgaben einer Pflegeßätte denten 
in der Oſtmark weiter erfüllen zud den 8 
eines Menges dauernd kebendig erhalten, 


e Omen 


durchſegen. 


Gegen die Sammler von Gelbmängen, 
Der deutſche Bundesrat gat eine Verordnung 
erlaſſen, „Wonach jeder, der es unternime, 
Reicksgoldmünzen zu einem ihren Nenne 
55 erſteigenden Preiſe zu erwerben, zu veräußern 
sder ſolche Geſchäfte über fie zu vermitzeig, 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre Nd 2285 
gleich mit Geldſtrafe bis zu 8000 M. beßrgße 
wird. Gbenfo ſoll bestraft werden, mer zus 
Abſchluß oder zur Vermittelung folder Ger 
schäfte auffordert oder ſich erbietet. Gleich 
zeitig iſt auf Einziehung der Münzen au ks 


kennen, die zu der Straftat gebraucht oder be⸗ 


ſtimmt find. 


. % 2 8 Pr 
Spendenannahmeilelen 
unter der Benennung 
„Ein Biſſen Brot för die A2 ne 
sum Weihnachtsfeſt' find: 
1) Pfarrkanzleien der evangeliſchen, katag 
liſchen, griechiſch⸗kathofiſchen, kal viniſtiſchen uns 
mariewitiſchen Gemeinden der Stadt und der 
Borliääte, 
2) die Wohnung des Herrn Stare am 
Görnuy Runek; 
83) das Lager der Schlöfferſchen Maneeattur 
Petrikauerſtraße Nr. 1517 
4) der ehemalige Gundelachſche Bumen⸗ 
"Inden an der Ecke der Prriazs und tri⸗ 
kauerſtraßs; N 
5) die Redaktion des „Przewodnik } 
tolicki“, Rikolajemskaſtr. Nr. 58; 2 
6) Die Brauerei der Akt.⸗Geſ. K. Naßtas g 
Erben an der Sredniaſtraße Nr. 34 
7) das Kontor 
Pfaffendorf (Emiltenſtraße); 
8) das Kontor des Elektrizitätswerkes 
der Targewaſtraße Nr. 29; ö 
9) das Kontor des Herrn Adalf 
Rokicinskaſtraße Br. 47 (Sur i 


ar. 


10) das Kontor der Fabrik G. Steigert, 
Reue Promenade Nr. 

11) die Wohnung 
ner, Targowaſtraße Rr. 57; 

12) die Wohnung des Herrn Böhme in 


Rokicie. 1 
Dieſe Lokale find täglich a 
ittags bis 4 Uhr nachmitt 


11 


Erſpaxrtes aufgezehrt, gezwungen, mis irgend 


aus 6 Perſonen beſtehenden Fa e 


rpflichtet, auf dem Grundſtäck Nr. 9 au ber 
Lesznoſtraße verſchisdene Arbeiten auszuflitzren. 


er I 


ich 


von N 
SEruſt Georgy. 
Anthdruck verboten.) 
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68) 
Baron Scherlin batte feiner 
Irene im ſchärfſten Ausdrücken feden Verkehr 
wit Julia unterſagt. Zo blieb der Baronin 
nichts weiter übrig, als der Lebrandi, welche 
ohnehin ein neues Engagement ſuchen Follte 

And es als Geſellſchafterin bei Ran bakins fand, 
Heben zu laſſen. 
Irene, welche die Franzöſin haßte, mußte 
ſich herablaſſen, bet ihr Nachrichten über Julia 
emzuholen und durch fie Grüße zu übermitteln. 
Sie wußte jetzt, was jetzt der Schwafter fehle, 
und dieſe Sewißheit erſchütterte ſie. 

Ihr Baby, das im März ſtebzehn Jahre 
Wurde, ſollte noch vor ihrem Geburtstage ſelb ft 
ein kleines Baby haben? Wie dieſer Gedanke 
Re ergriff! 

Sie eilte ſteis mit ihrem Wagen nach dem 
Newski, wenn fie wußte, daß Julia mit der 
Lebrandy eine kleine Promenade machte. Daun 
blickte fie der Schweſter nach oder nickte ihr 
liebevoll zu. Ste ſprach die Franzöin an und 
trug ihr Größe und Wünſche auf. Von ihr 
hörte fie, daß Iulia ſehr ekücklich in ihrer Ehe 
möre und fiolg über die Triumphe, welche Ran⸗ 
bakin jetzt allabend feierte! 

Scherlin mieden das Opernhaus und ver⸗ 
ſchenkten die Plätze ihrer Loge. Kein Menſch 
erwähnte vor ihnen die neu einſtudierte Oper, 
in der Julias Gatte die Hauptpartie ſaua. 

Nur Hermann Banfalin, deſſen Bruder ent 
täuſcht und zornig in Englaud weilte, ſprach 
— mit —— Aber Julia und Renbafin. 


Montag. den 21. Dezember d. ., wer wied 


Er ruhe in Frieder 
Die Bern Sauer: 


28. Dezemder, um 
Nr. 23 aus. ze den: ı 
Deer digung. zahlreich teil: 


meier wergen 
iR 9 nad a 


Der 


Lodz, 


niit 


turen. 
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Nachruf. 


Das Aelteftenamt 
Lodzer Webermeiſter⸗Innung. 


Widzewska⸗Straße Nr. 1138, Lodz. a 


Elfte mecjan. Modell Tiſchlerei] 


Kraftantrieb, . 
ſchlagende Holzarbeiten für den mechaniſchen Ma⸗ 
ſchinenbau für Spinnereien, 8 
Nenbelegen von Walkenenlindern aus gutem 
er Eichenholz bis 22 Zoll breit, ſowie Kanäle, I 
Rohe Kämme auf Sagen 


ober Schul vorm. . Shiede 


für den gesamten Tunenausban. 


"38 Ion Die, Jen, fie wird es voch Gerenen |; 
meinte er peſfimiſtiſch. „Ich höre es doch im 
Klub, wo der Sänger viel verkehrt. Ex iſt ein 
gutmütiger netter Kerl, aber ſchwach. Und 
dann liebt er Champagner, $ e and Frauen 
zu nn * 


Aber Hermann, was ſprichſt Du? Du 
bift "let, Ich höre es doch von Joufon, 
daß Julia glücklich mit ihm iſt!“ warf die 
Baroneſſe ein. 

Er lachte und zog die Schulter hoch. „Noch 
iſt fie es: aber warten wir es ab! Der Ram 
bakom d zu fee von den Weibern ums 
ſchwärmt und iſt noch viel zu jung. um zu 
widerftehen! Julia wäre mit Oskar gläcklicher 
geworden, das ſage ich Dir, ich!! 

Irene ſeufzte und betete heimlich für das 
eheliche Glück und den Frieden ihrer Schweſter. 

Von Anneliefe wußte ſte, daß dieſe zu den 
Jagden in England weilte und ſich ununter⸗ 
brochen amüſterte. Die Gräfin hatte ihr Zei ⸗ 
tungen und Zeitſchriften geſandt, in denen auh 
ihre Bilder und zahlreiche Berichte über ſie 
waren. In allen pries man ſie als fchönſte 
Frau, verwengenſie Reiterin und beſte Tänzerin. 
Mau ſprach von ihr nur als von der „most 
beautiful and spirituel Countess“ und 
Irene, ſelbſt ſtolz auf dieſe Schweſter, fühlte 
nach, waß diefes Leben für Annelieſe ſein 
mußte! 


Sie erzäblte der Mutter von Annelieſes 
Triumphen. Marianne hatte dafür nur ein 
bitteres Lächeln und die Worte: 

„Jetzt in der Trauer um Miſchas Vater 
tanzt ſte? Da haft Du, Annelieſe! Sie hat 
kein Herz und iſt froh, wenn fie nur groß da⸗ 
ſteht. Nach ihrem gütigen Vater, nach mir und 
unſeren Sorgen fragen ſie nicht. Und wohl auch 
nicht nach Julias junger Ehe und Deinem Er⸗ 
gehen? Nicht wahr? 

Sie waren allein iu dem Teehaus. Drauzen 
wehte ſchon ein kühler Wind. 

Irene erſchauerte. „Nein, nach uns fragt 
2 nicht! * antwortete fe bitter. 
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unter lengtähriger Wizmeiiter. Herr 


Sat ce iat ee 


übernimmt ſämtliche ins Fach Feat, 


Webereien und Appre⸗ 


os187 


vis Nr. 102 


und Küche, 


Werkstätten 


schule erteilen 


Werkstätten: :: 


 Muga-äifasse Hr. 112. 
Trispbun Br. 21-33. — 


an 


„Doch — 


Spezial ⸗ Arzt 


für Laut, und vener. Leiden 
auch an 


Auen zung von 306 und 914 


Heilung des Trippers obne 
Zpälkbungen. 
Dr. Lewkowioz, 
zurückgekehrt. 
im Alter son Tb falten. — ir Lertiezen in dem Dagingelchiedenen zin eifriger Keni 
„lier n e n er „„ 5 onitantt 2, Tel. ; 
Mitglied unſerer Iunung. denen Aude wir ftets in Ehren kalten werten. me. I, Zei. Sera 


ron 9—1 Und 6—8, Damen 3—8 
Donnlags 3—3. 
Warteiimmer. 


Dr. W. Dutkiewicz, 


1 5 
vrneriſche,, Sant und Harn : 
franfheiten. 5 
niawrotſtr. 1. öde det Belrikauer fir. 
Empfängt 21 9-12 und ven 
. Damen v. 50 


Spnechſt. bis 9 früh u. u. 5—6 Uhr. 
Zacksduiantr. 57. 


Dr. E. Sonenberg, 
iſt zurückg kehrt. 


Darkorgant und 
veneriſche Krankheiten. 


Zielsna . Straße Nr. 8. 
Sprechſt. v. 11—1 u. . 4—7 ½ Uhr 


Helle in Geſchüften nach 


Deutſchland 


und über nehme allerhand Beſor⸗ 
gungen. Lindemann, 5 
kaſtraße Nr. 131. 


Weihnachts⸗ 
Bäume 


und Breun- Holz zu verkaufen. 
Brzezinskaſtraße Nr 57 a, Yis-B- 


2 3 

KAMmmer 
mit allen Brqtezu. S 
lickkeiten im beiieren Hauſe ge⸗ 
isch, Geft. Off. mit Seeg 
unter „J. W.“ an die Expediilen 
dieſes Blattes erbeten, 


Absolventen 


zer Lodzer Manufakzur⸗Inbuſtrie⸗ = 
ganzen Gruppen = 
on Schülern aller Hoffen Un⸗ 
terricht in allen Fächern der oben⸗ 
enannten Schule. Anmeldungen [& 
erden in der Schule von Selig 
ann-⸗Jaſchuns ka a- Diginäfaie. 7. 
folgenden Tagen: = 
Dienstag, Donnerstag, von 3 Uhr = 
achmittags angenommen. 


. Aedaktenr: Woldsmar Peterfilge. 


beichten!“ 


4 —bpUhr 969044 


Dr. L. Gundlach, 
zurückgekehrt. 9458 
1 Kinder · und innere Kran kh. 


mir, Maominka, Du biſt jest ſo bedrückt! Die 
ganze Luft in unferem Hauſe it jo merkwürdig. 
Manchmal, wenn ich Euch ſo anfebe, iſt es mir, 
als müßten wir vor irgend etwas Großem 
ftegen, vor etwas Unheimlichem: Der Papa iſt 
ig anders — Du — kurz alles 


Die Ocrouin zos die Zobelbon tefter um 
den Hals. „Wir ftehen auch davor, mein 
Kind!“ erwiderte fie ernſt. „Wir tanzen auf 
einem Vulkan: aber Deines Vaters Gente wird 
uns nicht nur vor einer Kataſtrophe retten, 
ſendern uns — ſorge Dich nicht, ra! Papa 
weiß, maß er will!“ 

„Ja, Mama, aber warum 
ir waren doch reich genug! 

„Das verſtehen wir nicht, Ira! 

„Fehlt Papa Geld?“ fragte diese nach 
einer Pauſe. N 

Die Buronin ſpielte mit ihren Ringen. 
„Papas Unternehmungen verſchlingen Unſum⸗ 
men. Marianne blickte überraſcht auf, denn 
plötzlich lag Irene auf den Knien vor ihrem 
Stuhle, ſchlang die Arme um ihre Taille und 
verbarg ir Kopf in ihrem Schoße 
„Mamuſſa,“ ſagte fie leiſe, ſchmeichelnd 
wie als Kind, wenn ſie eine Unart deich⸗ 
tete, „ich habe Dir ſchon ſo lange etwas zu 


ſoviel Geld? 


„Du, mein Kind?“ Marianne legte die 
Hand auf die ſonnengoldenen, duftigen Haare. 
„Es u 

Sa, ober Du mußt nicht böſe jein, 
ich erſt heute ſpreche!“ 

„Iſt es denn etwas jo Böſes?“ fragte die 
Bar onin ſorgenvoll lächelnd. N 
Irene ſcküttelte leicht den Kopf, 


daß 


Augen an. „Es ift das Beſte, Höchſte! Und 
es kann dem Vater aus allen Sorgen mit 
einem Schlage helfen!“ 
„Nun, nun ?“ d 
£ „Ja, Mama, doch! beharrte fie „Ich 
liebe und werde wieder geliebt! Ja, Ma⸗ 
minka, ich bin ſogar feit dem fünfzehnten Mai 
beimlich wertobt 1" 
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Wer verkauft 


baer Koks jr Sanagäsmator ? 
Adreſſen mil Preisanga in der 
„ 20dzer Zeitung“ er „E. B.“ 
erbeten. 2626 


2888 


Ausſchließllicher 
Verkauf von über: 
fetteten 


selten u. Kusmeiik 


aus zer Rpoliete M. 
awsii in 
warschau ſowie vor⸗ 
zügliche in- und aus- 
Werle Parfüms 
erſttlaſſiger Firmen 
empſtehlt d. Parfülmer. v. 


W. Broszkawski, 
Peiriiaucritrage 125. 38 
früher . . 32 


2639 


Mypntag, 
2631 


———— 


Frau von Scheren (hob rene fort uni 


ſprana in hödfler Ueberraitim: ar „Bl 

diſt verlobt ? — DI — Ba ganze — Mi 

wem? 
Die Tochter umſchlaune von neuem un 


zog Te au! 820 Stuhl ee Dann 00 
fie ihr alles und verſchwirg nichtk. So a 8 
Randens Leiden chat für die Finnnom kata 1 
feiner ſchwer erkämpften Gene ung ertählte 5 
der ſprachlos horchenden Mutter 

„Bil D Du uns, Mamuſſa! Se gilin 2 
dem geliebten Pater ia auch! Sieh, dem Fürfte — 


müßke er mich teuer verkaufen, an dem a! 


richtete 
ihn empor 05 ſah die Mukter mit feuchten 


Das Tuch- und Kord-Lager 


Kahan & Spiegiel, 


80, PeirikKauer-Str. Nr. 80, 


empfehlen sich zur 


ift auch in Kriegszeit das ſchdaſte und nützlichſte 
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a Räder Miet, zu außergewöhnlich bilkt zei Preiſen 


N — red sen, 


er nie eine Stütze. Mein Berndt aber krin # 
ihm Millionen.“ 

„Irene, Irene!“ drachte Marianne endli 
hervor. „Dein Vater daßt Randen! Ich ſelb 
habe, ich geſtehe es Dir zu, einſt dieren 8 
danken gehegt, aber Papa war js außer ik: 
daß ich ihn nie zu wiederholen waste! W 
ſtehen in einer Kriſe, Kind, aber wir werds 
ohne Frage ſiegen. Dann ſieht das Han — 
Scherlin größer da als je zuvor, und Du kenn“ 
Papas Ehrgeiz für Euck!“ Far 


Das junge Mädchen ruht: 
ſtrich ſein Kleid glatt: „Ich kenne ib». Name — 
aber ich Hoffe, Papa wird mich ſeinen Ehrgei 
gerade wenn er ftegt, nicht opfern. Und. Mams“ a 
ich liebe Berndt Randen! Ich laſſe mich nit ö 
opfern!“ 

„Schweig jetzt noch. Irene!“ flehte 1185 
von Scherlin. „Wir müſſen Papa jetzt ſchonen 
Seine Nerven ſind bis aufs äußerſte angeſpannt 
ſodaß er mir oft genug ſchwere Sorge Zemach 
hat! Ich werde mir alles überlegen, mei e 
Liebling, und werde ſehen. was ich tun kann . 
und muß. Vorläufig bin ich ſelbſt noch zu er 
ſtaunt! Du, beimliche Braut ?! De, dies Ver. 
ſteckſpiel mit Deiner Korreſponden:? Du! 
[Julia ? Meine Tochter 7 Es tft ſchreckt enn: 
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Petrikauer⸗Straßie 
Nr. 149. 


Anthracit = Kohle T Genchätte-Eröttmung ! 


Beete mich dem . Bublikum von Lodz und Uingegend 
mitzuteſlen, daß ich mein ſeit 25 Jahren bestehendes 


Möbel-Magazin 


( nebſt Tiſchlerei und Tapeziererei an der Aung- Straße Nr. 19, in 
0 0 Harte 88 N 


ortiert und wieder erbfinet nabe. 


mpfehle mein Lager in Salons, Schlaf-, Syeiſezimmer⸗ und 


Hoachatdtunge voll 


ADOLF- BAUER 


